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©  Bondiertes  Fadenbündel,  Verfahren  zu  dessen  Herstellung  und  daraus  erhältliche  textile 
Flächengebilde. 

©  Beschrieben  wird  ein  Fadenbündel  aus  minde- 
stens  einem  verzwirnten  Multifilamentgarn  aus  einem 
ersten  synthetischen  Polymeren,  beispielsweise  aus 
Polyethylenterephtalat,  mit  einer  Reißfestigkeit  von 
wenigstens  42  cN/tex,  dessen  Einzelfilamente  durch 
ein  zweites  thermoplastisches  synthetisches  Poly- 
mer,  dessen  Schmelzpunkt  wenigstens  10  °C  unter 
dem  Schmelz-  oder  Zersetzungspunkt  des  ersten 
synthetischen  Polymeren  liegt,  beispielsweise  Poly- 
butylenterephthalat,  im  wesentlichen  über  den  ge- 
samten  Zwirnquerschnitt  durch  Aufschmelzen  ver- 
bunden  sind. 

Die  Fadenbündel  zeichnen  sich  durch  eine  hohe 
Festigkeit,  eine  gute  Biegesteifheit  und  gute  Hydro- 
lyseresistenz  aus  und  lassen  sich  insbesondere  zur 
Herstellung  von  textilen  Flächengebilden  zum  Ein- 
satz  in  heiß-feuchten  Umgebungen,  insbesondere  als 
Siebgewebe  für  Papiermaschinen,  verwenden. 
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Die  vorliegende  Erfindung  betrifft  neue  bondier- 
te  Zwirne  aus  hochfestem  Material,  die  sich  zur 
Herstellung  textiler  Flächengebilde  eignen,  welche 
in  heiß-feuchten  Umgebungen  also  unter  hydroly- 
sierenden  Bedingungen  zum  Einsatz  kommen,  bei- 
spielsweise  als  technische  Filtergewebe,  insbeson- 
dere  als  Siebgewebe  für  Papiermaschinen. 

Zur  Herstellung  von  Filtergeweben,  die  in  heiß- 
feuchten  Umgebungen  eingesetzt  werden  können, 
werden  in  großem  Umfang  Polymere  eingesetzt, 
beispielsweise  Polyethylenterephthalat,  die  unter 
den  Anwendungsbedingungen  einem  beträchtli- 
chen  Abbau  durch  Hydrolyse  unterliegen.  Bei  die- 
sen  Anwendungen  hat  es  sich  daher  als  unerläßlich 
erwiesen,  das  Gewebe  und/oder  die  das  Gewebe 
aufbauenden  Garne  zusätzlich  auszurüsten,  um 
den  hydrolytischen  Abbau  zu  erschweren  und  so- 
mit  die  Gebauchsdauer  dieser  Gewebe  heraufzu- 
setzen. 

So  wird  in  dem  DE-Gbm-1  ,958,017  ein  Siebge- 
webe  aus  Polyestergarn  beschrieben,  das  vor  dem 
Verweben  mit  einem  Acrylharz  ausgerüstet  wurde. 
Bei  der  Herstellung  des  Garns  wird  eine  möglichst 
lückenlose  Ummantelung  mit  dem  härtbaren  Acryl- 
harz  angestrebt  und  nach  dem  Aushärten  bildet 
sich  ein  dichter  Überzug,  der  den  hydrolytischen 
Abbau  des  Garns  verhindern  soll.  Bedingt  durch 
die  Herstellungsweise  durchdringt  das  Acrylharz 
nur  einen  Teil  des  Fadens,  so  daß  der  Hauptanteil 
sich  als  Überzug  auf  der  Oberfläche  befindet. 

Weitere  Multifilamentgarne,  die  zur  Herstellung 
solcher  Siebgewebe  eingesetzt  werden  können  und 
die  durch  Tränken  mit  ausgewählten  härtbaren  Ep- 
oxidharzmischungen  modifiziert  worden  sind,  be- 
schreiben  die  DE-C-2,81  8,386  und  die  DE-C- 
3,012,288. 

Es  ist  auch  bereits  angeregt  worden,  zum  Ein- 
satz  in  heiß-feuchten  Umgebungen  geeignete  Multi- 
filamentgarne  mit  einem  Überzug  aus  thermoplasti- 
schem  Material  zu  versehen.  So  wird  in  der  DE-A- 
1,959,574  ein  Faden  beschrieben,  der  aus  einem 
Kernfaden  und  aus  einem  Kunststoffüberzug  be- 
steht,  wobei  dieser  Überzug  aus  einem  gegenüber 
mechanische  Beanspruchung  widerstandsfähigen 
thermoplastischen  Kunststoff  besteht.  Nach  der  Be- 
schreibung  zeichnet  sich  der  Faden  durch  eine 
hohe  Festigkeit  und  eine  gute  Verschleißfestigkeit 
aus.  Ferner  sind  aus  der  DE-B-1  ,510,817  Stapelfa- 
sergarne  bekannt,  die  mit  einem  thermoplastischen 
Kunststoff  umhüllt  und  durchtränkt  worden  sind. 
Diese  Garne  sind  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das 
Fasergarn  nur  so  fest  verdreht  ist,  daß  dessen 
Einzelfasern  bei  einer  nachfolgenden  plastischen 
Dehnung  der  Verbundfäden  aneinander  abgleiten 
können.  Die  beschriebenen  Garne  zeichnen  sich 
durch  eine  gute  plastische  Dehnbarkeit  aus  und 
weisen  eine  zwischen  der  des  Kunststoffanteils  und 
des  Stapelfaseranteils  liegende  Festigkeit  auf. 

Es  wurde  auch  bereits  vorgeschlagen,  Nähfä- 
den  durch  Verzwirnen  von  Multifilamentgarnen  und 
thermoplastisch  aufschmelzbaren  Fäden  herzustel- 
len.  So  wird  in  der  EP-B-52,268  ein  Fadenbündel 

5  beschrieben,  das  aus  mindestens  drei  aus  mehre- 
ren  Fäden  bestehenden  Litzen  aufgebaut  ist  und 
die  mit  einer  formlosen  Masse  aus  Kunststoff  mit- 
einander  verbunden  sind.  Als  wesentliches  Merk- 
mal  dieses  Fadenbündels  wird  angesehen,  daß  die 

io  Kunststoffmasse  sich  im  wesentlichen  im  Innern 
des  Fadenbündels  befindet  und  aus  einem  ge- 
schmolzenen  Kunststoffaden  gebildet  ist,  daß  das 
Fadenbündel  als  Ganzes  gezwirnt  ist  und  daß  im 
Querschnitt  des  Bündels  der  Umfang  ausschließlich 

75  durch  Fäden  ohne  jegliche  bindende  Kunststoff- 
masse  festgelegt  ist.  Aus  der  EP-A-1  56,503  ist  ein 
Nähfaden  bekannt,  der  aus  einer  Vielzahl  von 
durch  Verzwirnen  zusammengedrehter  Garne  be- 
steht,  wobei  zumindest  ein  Teil  dieser  Garne  aus 

20  einem  thermoplastischen  Material  besteht,  daß  sich 
in  Anlehnung  an  das  durch  Verzwirnen  erzeugte 
Muster  auf  der  Oberfläche  des  Nähfadens  befindet 
und  das  sich  vor  dem  Vernähen  in  einem  nicht 
klebenden  Zustand  befindet.  Nach  dem  Vernähen 

25  wird  das  thermoplastische  Material  durch  Erhitzen 
in  einen  klebrigen  Zustand  überführt  und  verbindet 
anschließend  den  Nähfaden  mit  dem  zusammen- 
genähten  Material. 

Schließlich  ist  aus  der  JP-A-60-205,044  noch 
30  ein  Keilriemen  bekannt,  der  aus  einem  Kord  herge- 

stellt  worden  ist,  welcher  neben  einer  hauptsächli- 
chen  Faserkomponente  A  bis  zu  5  Gew.%,  bezo- 
gen  auf  das  Gesamtgewicht,  einer  schmelzbaren 
Faserkomponente  B  aufweist,  die  durch  Erhitzen 

35  aufgeschmolzen  wird.  Der  Keilriemen  zeichnet  sich 
durch  eine  hohe  Abriebfestigkeit  aus. 

Aufgabe  der  vorliegenden  Erfindung  ist  es,  ein 
hochfestes  Multifilamentgarn  bereitzustellen,  daß 
sich  durch  eine  hohe  Biegefestigkeit  auszeichnet, 

40  einfach  herzustellen  ist  und  sich  besonders  zur 
Herstellung  von  textilen  Flächengebilden  eignet, 
die  in  heiß-feuchter  Umgebung  zum  Einsatz  gelan- 
gen  sollen. 

Die  Erfindung  betrifft  ein  Fadenbündel  mit  ei- 
45  ner  Reißfestigkeit  von  wenigstens  38  cN/tex,  vor- 

zugsweise  wenigstens  42  cN/tex,  aus  mindestens 
einem  verzwirnten  Multifilamentgarn  aus  einem  er- 
sten  synthetischen  Polymeren,  dessen  Einzelfila- 
mente  durch  ein  zweites  thermoplastisches  synthe- 

50  tisches  Polymer,  dessen  Schmelzpunkt  wenigstens 
10  °C,  vorzugsweise  15  bis  50  °C,  unter  dem 
Schmelz-  oder  Zersetzungspunkt  des  ersten  syn- 
thetischen  Polymeren  liegt,  im  wesentlichen  über 
den  gesamten  Zwirnquerschnitt  durch  Aufschmel- 

55  zen  verbunden  sind. 
Das  Multifilamentgarn  aus  dem  ersten  syntheti- 

schen  Polymeren  kann  aus  beliebigen  schmelzba- 
ren  oder  nicht  schmelzbaren  Polymeren  aufgebaut 
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sein,  solange  sich  damit  hochfeste  Multifilament- 
garne  mit  einer  Reißfestigkeit  von  wenigstens  45 
cN/tex,  vorzugsweise  mehr  als  60  cN/tex  herstellen 
lassen.  Beispiele  für  solche  Polymere  sind  Arami- 
de,  wie  Poly-p-phenylen-terepthalamid,  Poly-m- 
phenylen-isophthalamid  oder  Copolymere  auf  der 
Basis  von  Terephthalsäure  und  p-Phenylendiamin 
und  3,4'-Diaminodiphenylether,  oder  auf  der  Basis 
von  Terephthalsäure  und  p-Phenylendiamin,  4,4'- 
Diaminobenzanilid  und  5,5'-Dimethylbenzidin,  Poly- 
acrylnitril,  Polyphenylensulfid,  aromatische  Polye- 
ster,  wie  Poly-p-hydryoxbenzoat,  Polyamide,  wie 
Nylon  6  oder  Nylon  6,6,  Polyetherketone  oder  ins- 
besondere  aliphatische  Polyester,  wie  Polyethylen- 
terephthalat  oder  Copolyethylenterephthalat,  enthal- 
tend  z.B.  aliphatische  oder  aromatische  Dicarbon- 
säurecokomponenten,  wie  Isophthalsäure  oder 
Adipin-  oder  Sebacinsäure  oder  aliphatische  oder 
aromatische  Diolcokomponenten,  wie  Butylengly- 
kol,  Cyclohexandimethanol,  Cyclohexandiol  oder 
Resorcin. 

Das  Garn  aus  dem  zweiten  synthetischen  Poly- 
meren  muß  nicht  notwendigerweise  ein  Multifila- 
mentgarn  sein,  sondern  kann  auch  aus  Stapelfa- 
sern  aufgebaut  sein  oder  ein  Reißkabel  darstellen. 
Vorzugsweise  verwendet  man  allerdings  auch  hier 
ein  Multifilamentgarn. 

Bei  dem  zweiten  Polymeren  muß  es  sich  um 
ein  schmelzbares  Material  handeln,  dessen 
Schmelzpunkt  so  weit  unter  dem  Schmelz-  oder 
Zersetzungspunkt  des  ersten  Polymeren  liegt,  so 
daß  das  Multifilamentgarn  aus  dem  ersten  Polymer 
unter  den  Verarbeitungsbedingungen  praktisch  kei- 
nen  Festigkeitsverlust  erleidet.  Dies  wird  in  der 
Regel  dann  der  Fall  sein,  wenn  der  Schmelzpunkt 
des  zweiten  Polymeren  wenigstens  10  °C  unter 
dem  Schmelz-  oder  Zersetzungspunkt  des  ersten 
Polymeren  liegt.  Das  zweite  Polymere  wird  nach 
diesem  Kriterium  in  Hinblick  auf  das  erste  Polyme- 
re  ausgewählt.  Beispiele  für  mögliche  thermoplasti- 
sche  Polymeren,  die  sich  als  zweite  Garnkompo- 
nente  eignen,  sind  thermoplastische  Aramide,  wie 
in  der  EP-A-307,993  beschrieben  oder  insbesonde- 
re  aliphatische  Polyester,  wie  Polyethylenterephtha- 
lat  oder  Polybutylenterephthalat. 

Verwendet  man  Polyethylenterephthalat  oder 
ein  Co-polyethylenterephthalat  als  erste  Garnkom- 
ponente,  so  setzt  man  bevorzugt  als  zweite  Garn- 
komponente  Polybutylenterephthalat  ein. 

Das  Aufschmelzen  der  zweiten  Garnkomponen- 
te  ist  so  zu  gestalten,  daß  sich  das  diese  Kompo- 
nente  bildende  Garn  im  wesentlichen  über  den 
gesamten  Zwirnquerschnitt  verteilt  und  die  Einzelfi- 
lamente  der  ersten  Garnkomponente  gleichmäßig 
durch  Aufschmelzen  verbindet.  Zu  diesem  Zweck 
wird  der  Zwirn  unter  Spannung  erhitzt,  wie  weiter 
unten  beschrieben. 

Der  Titer  der  das  erfindungsgemäße  Faden- 
bündel  aufbauenden  Multifilamentgarne  der  ersten 
Polymerkomponente  beträgt  üblicherweise  550  bis 
2200  dtex,  vorzugsweise  1050  bis  1150  dtex. 

5  Der  Titer  der  das  erfindungsgemäße  Faden- 
bündel  aufbauenden  Garne  der  zweiten  Polymer- 
komponente  beträgt  üblicherweise  250  bis  1100 
dtex,  vorzugsweise  500  bis  600  dtex. 

Der  Gesamttiter  des  erfindungsgemäßen  Fa- 
io  denbündels  beträgt  üblicherweise  800  bis  6000 

dtex,  vorzugsweise  1000  bis  3500  dtex. 
Das  erfindungsgemäße  Fadenbündel  zeichnet 

sich  durch  eine  hohe  Höchstzugkraft  aus;  diese 
beläuft  sich  etwa  auf  die  Höchstzugkraft  der  das 

15  erfindungsgemäße  Fadenbündel  aufbauenden  Mul- 
tifilamentgarne  der  ersten  Polymerkomponente. 

Das  erfindungsgemäße  Fadenbündel  zeichnet 
sich  ferner  durch  eine  hohe  Biegesteifheit  aus.  Die 
Biegesteifheit  entspricht  dabei  weitgehend  einem 

20  Monofilament  gleichen  Durchmessers. 
Der  Anteil  des  zweiten  Polymeren  beträgt  übli- 

cherweise  weniger  als  60  Gew.%,  vorzugsweise  20 
bis  50  Gew.%,  bezogen  auf  das  Gesamtgewicht 
des  Fadenbündels. 

25  Besonders  bevorzugt  weist  das  erfindungsge- 
mäße  Fadenbündel  einen  rechteckigen  Querschnitt 
auf,  der  insbesondere  abgerundete  Ecken  besitzt. 
Fäden  mit  derartigen  Querschnitten  eignen  sich 
besonders  zur  Herstellung  von  Filtergeweben  für 

30  Papiermaschinen.  Fäden  mit  diesen  Querschnitts- 
formen  sind  in  der  US-A-4,290,209.  beschrieben. 

Die  erfindungsgemäßen  Fadenbündel  können 
aus  ein  oder  mehreren  hochfesten  Multifilamentgar- 
nen  aufgebaut  sein.  Dabei  können  Multifilamente 

35  aus  gleichen  oder  unterschiedlichen  Polymertypen 
zum  Einsatz  kommen.  Das  gilt  auch  für  Garne  aus 
dem  zweiten  Polymeren. 

Vorzugsweise  bestehen  die  erfindungsgemä- 
ßen  Fadenbündel  aus  zwei  miteinander  verzwirnten 

40  Multifilamentgarnen.  Die  dabei  eingesetzten  Poly- 
meren  gehören  vorzugsweise  dem  gleichen  Poly- 
mertyp  an,  z.B.  Polyester/Polyester. 

Das  erfindungsgemäße  Fadenbündel  läßt  sich 
durch  ein  Verfahren  herstellen,  das  folgende  Schrit- 

45  te  umfaßt: 
i)  Verzwirnen  mindestens  eines  Multifilament- 
garns  aus  einem  ersten  synthetischen  Polyme- 
ren  mit  einer  Reißfestigkeit  von  wenigstens  45 
cN/tex  zusammen  mit  mindestens  einem  Garn 

50  aus  einem  zweiten  thermoplastischen  syntheti- 
schen  Polymeren,  deren  Schmelzpunkt  wenig- 
stens  10  °C  unter  dem  Schmelz-  oder  Zerset- 
zungspunkt  des  ersten  synthetischen  Polymeren 
liegt, 

55  ii)  Erhitzen  des  Zwirns  unter  Spannung  auf  eine 
Temperatur,  die  unter  dem  Schmelzpunkt  des 
ersten  und  über  dem  Schmelzpunkt  des  zweiten 
synthetischen  Polymeren  liegt,  so  daß  das  Garn 
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aus  dem  zweiten  thermoplastischen  syntheti- 
schen  Polymeren  praktisch  vollständig  auf- 
schmilzt  und  die  Einzelfilamente  des  Multifila- 
mentgarns  aus  dem  ersten  synthetischen  Poly- 
meren  im  wesentlichen  über  den  gesamten 
Zwirnquerschnitt  durch  das  aufgeschmolzene 
Material  verbunden  werden. 
Das  Verzwirnen  der  Garnkomponenten  kann 

auf  allen  dafür  geeigneten  Vorrichtungen  erfolgen, 
beispielsweise  auf  Etagenzwirnmaschinen,  Ring- 
zwirnmaschinen  oder  Doppeldrahtzwirnmaschinen. 

Das  Erhitzen  in  Schritt  ii)  erfolgt  auf  eine  Tem- 
peratur,  die  ausreicht,  um  das  Garn  aus  dem  zwei- 
ten  thermoplastischen  synthetischen  Polymeren 
praktisch  vollständig  aufzuschmelzen,  so  daß  die- 
ses  seine  Garnstruktur  verliert  und  sich  praktisch 
über  den  gesamten  Zwirnquerschnitt  verteilt.  In  der 
Regel  ist  dabei  mindestens  die  Schmelztemperatur 
dieses  zweiten  Polymeren  zu  wählen;  es  kann  aber 
auch  in  Abhängigkeit  von  der  angelegten  Span- 
nung  eine  knapp  darunter  liegende  Temperatur  ge- 
wählt  werden. 

Die  in  Schritt  ii)  zu  verwendende  Spannung 
wird  so  gewählt,  daß  die  für  das  Einsatzgebiet 
gewünschte  Dehnung  eingestellt  wird.  In  der  Regel 
reichen  für  diesen  Schritt  Garnspannungen  von 
0,15  bis  0,25  cN/dtex  aus. 

Das  oben  definierte  Verfahren  ist  ebenfalls  ein 
Gegenstand  der  vorliegenden  Erfindung. 

Aus  dem  erfindungsgemäßen  Fadenbündel  las- 
sen  sich  textile  Flächengebilde  herstellen,  die  sich 
insbesondere  zum  Einsatz  in  heiß-feuchter  Umge- 
bung  eignen.  Die  Erfindung  betrifft  daher  auch  die- 
se  Flächengebilde  und  deren  Verwendung. 

Derartige  textile  Flächengebilde  lassen  sich 
nach  allen  an  sich  bekannten  flächenbildenden 
Technologien  erzeugen,  bei  denen  Fadenbündel 
mit  einer  relativ  hohen  Biegesteifheit  verarbeitet 
werden  können.  Beispiele  dafür  sind  Gestricke,  Ge- 
lege,  Gewirke  oder  insbesondere  Gewebe.  Von  den 
Geweben  sind  insbesondere  solche  mit  Leinwand- 
bindung  bevorzugt. 

Die  erfindungsgemäßen  textilen  Flächengebilde 
lassen  sich  insbesondere  als  Filtermaterial  in  heiß- 
feuchten  Umgebungen  einsetzen,  wie  zur  Filtration 
von  heißen  Flüssigkeiten  oder  heißen,  feuchtig- 
keitshaltigen  Gasen,  insbesondere  als  Siebgewebe 
für  Papiermaschinen. 

Die  folgenden  Beispiele  erläutern  die  Erfindung 
ohne  sie  zu  begrenzen. 

Aus  einem  hochfesten  Multifilamentgarn  aus 
Polyethylenterephthalat  (PET)  des  Typs  dtex  1100 
f  200  TO  und  einem  Multifilamentgarn  aus  Polybu- 
tylenterephthalat  (PBT)  des  Typs  dtex  550  f  96  TO 
wird  auf  einer  Ringzwirnmaschine  ein  Zwirn  des 
Typs  x1  Z  340  x  2  S  340  hergestellt. 

Dieser  Zwirn  wird  anschließend  bei  235  °C  un- 
ter  einer  Spannung  von  750  cN  und  einer  Verweil- 

zeit  von  60  Sekunden  auf  einer  Verstreckanlage 
fixiert. 

Unter  diesen  Bedingungen  schmilzt  der  PBT- 
Faden  vollständig  auf  und  bildet  beim  Abkühlen  ein 

5  versteifend  abbindendes  Skelett.  Der  erhaltene 
Zwirn  läßt  sich  nicht  öffnen.  Seine  Höchstzugkraft 
beträgt  142  N  (das  entspricht  einer  Reißfestigkeit 
von  43  cN/tex);  seine  Reißdehnung  beträgt  10  %. 

Anschließend  wird  im  Autoklaven  bei  135°C 
io  ein  40-stündiger  Hydrolysetest  durchgeführt.  Die 

Reißfestigkeit  des  Zwirns  beträgt  danach  noch  47 
%  des  Anfangswertes. 

Patentansprüche 
15 

1.  Fadenbündel  mit  einer  Reißfestigkeit  von  we- 
nigstens  38  cN/tex  aus  mindestens  einem  ver- 
zwirnten  Multifilamentgarn  aus  einem  ersten 
synthetischen  Polymeren,  dessen  Einzelfila- 

20  mente  durch  ein  zweites  thermoplastisches 
synthetisches  Polymer,  dessen  Schmelzpunkt 
wenigstens  10  °C  unter  dem  Schmelz-  oder 
Zersetzungspunkt  des  ersten  synthetischen 
Polymeren  liegt,  im  wesentlichen  über  den  ge- 

25  samten  Zwirnquerschnitt  durch  Aufschmelzen 
verbunden  sind. 

2.  Fadenbündel  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  es  sich  bei  dem  ersten  syn- 

30  thetischen  Polymeren  um  Polyethylenterepht- 
halat  oder  um  einen  Copolyester  enthaltend 
Polyethylenterephthalateinheiten  handelt. 

3.  Fadenbündel  nach  Anspruch  2,  dadurch  ge- 
35  kennzeichnet,  daß  es  sich  bei  dem  zweiten 

synthetischen  Polymeren  um  Polybutylenter- 
ephthalat  oder  um  einen  Copolyester  enthal- 
tend  Polybutylenterephthalateinheiten  handelt. 

40  4.  Fadenbündel  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  Anteil  des  zweiten  Poly- 
meren  20  bis  50  Gew.%,  bezogen  auf  das 
Gesamtgewicht  des  Fadenbündels,  beträgt. 

45  5.  Fadenbündel  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  dieses  einen  rechteckigen 
Querschnitt  aufweist,  der  insbesondere  abge- 
rundete  Ecken  besitzt. 

50  6.  Fadenbündel  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  dieses  aus  zwei  miteinander 
verzwirnten  Multifilamentgarnen  besteht,  die  ei- 
nen  Titer  von  500  bis  1150  dtex  aufweisen, 
und  daß  der  Gesamttiter  des  Fadenbündels 

55  1  000  bis  3500  dtex  beträgt. 

7.  Verfahren  zur  Herstellung  des  Fadenbündels 
nach  Anspruch  1  ,  umfassend  die  Schritte: 

4 
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i)  Verzwirnen  mindestens  eines  Multifila- 
mentgarns  aus  einem  ersten  synthetischen 
Polymeren  mit  einer  Reißfestigkeit  von  we- 
nigstens  45  cN/tex  zusammen  mit  minde- 
stens  einem  Garn  aus  einem  zweiten  ther-  5 
moplastischen  synthetischen  Polymeren, 
deren  Schmelzpunkt  wenigstens  10  °C  un- 
ter  dem  Schmelz-  oder  Zersetzungspunkt 
des  ersten  synthetischen  Polymeren  liegt, 
ii)  Erhitzen  des  Zwirns  unter  Spannung  auf  10 
eine  Temperatur,  die  unter  dem  Schmelz- 
punkt  des  ersten  und  über  dem  Schmelz- 
punkt  des  zweiten  synthetischen  Polymeren 
liegt,  so  daß  das  Garn  aus  dem  zweiten 
thermoplastischen  synthetischen  Polymeren  75 
praktisch  vollständig  aufschmilzt  und  die 
Einzelfilamente  des  Multifilamentgarns  aus 
dem  ersten  synthetischen  Polymeren  im 
wesentlichen  über  den  gesamten  Zwirn- 
querschnitt  durch  das  aufgeschmolzene  Ma-  20 
terial  verbunden  werden. 

8.  Textiles  Flächengebilde,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  dieses  zu  einem  wesentlichen  Anteil 
Fadenbündel  nach  Anspruch  1  enthält.  25 

9.  Textes  Flächengebilde  nach  Anspruch  8,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  es  sich  dabei  um 
ein  Gewebe  handelt,  insbesondere  um  ein  Ge- 
webe  mit  Leinwandbindung.  30 

10.  Textiles  Flächengebilde  nach  Anspruch  8,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  es  Fadenbündel 
nach  Anspruch  5  enthält. 

11.  Verwendung  des  textilen  Flächengebildes  nach 
Anspruch  8  als  Filtermaterial  in  heiß-feuchten 
Umgebungen,  insbesondere  als  Siebgewebe 
für  Papiermaschinen. 

35 

40 

45 

50 
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